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Nummer 65

Deutscher TaqeSbericht.
Gesteigerter Feuerkampf im Westen.

Erohes Hauptquartier , 16, März. (W.T.B.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsifchanplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Nm 3lbend und während der Nacht war die engliscke
Artillerie namentlich! zwischen Arras und St . Quentin ?ebr
tätia . Durch feindliches Feuer und Bombenabwurf auf rück¬
wärtige Ortschaften entstanden in Menen und Halluin gröbere
Verluste unter der Bevölkerung.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
von Galiwitz und Herzog Albrecht.

O-stlich von Reims, auf beiden Maasufern , sowie an
der lothringischen Front bei Mulzach und Blamont war der
Feuerkampf tagsüber gesteigert. Beiderseits von Ornes b^eb
er auch die Nacht hindurch lebhaft.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Ttt  erste Eeneralquartiermeister:  Ludendorff.

Erfolgreiche kurhcfsifche Stoßtrupps.
Eroh .es Hauptquartier,  17 . März . (W.T .B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegrfch aupiatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
ln Flandern war von mittag an die Artltterlelatkg-

keit gesteigert. An der übrigen Front beschränkte sie sich
aus Störungsfeuer . Es lebte am Abend vielfach auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
und GaltMttz.

An der Ailette. südwestlich von Berry au Bac sowie in
Verbindung mit einer erfolgreich durchgefuhrten Unterneh¬
mung bei Tahure zeitweilig erhöhte Gefechtstatigkeit. Nach
zehnstündiger Feueroorbereitung stießen französische Abtei¬
lungen westlich von Avocourt auf breiter Front vor. Teils
hielt unser Feuer ' sie nieder, te ils warf,unse re Infanterie
sie im Nahkampf zurück.

Starker Artilteriekampf hielt tagsüber und vielfach auch
während der Nacht auf dem Ostufer der Maas an. Unsere
Infanterie brach an mehreren Stellen zu Erkundungen vor
Kurhessisch- und waldecki' che Stohtrupps drangen bei -- amog
neur, badische Kompagnien bei Beaumont , sachsiche- türm
truppen bei Bezonoaur tief in die feindlichen Stellungen ern
und brachten mehr als 200 Franzosen, darunter einen Bw
taillonsstab, gefangen  zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Im Pärtöywalde sowie in der Gegend von Blamont

und Badönvillers rege Tätigkeit des Feindes.
Ich Luftiampf und von der Erde aus wurden gestern

17 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballone abgescho.sen.
Von den änderen Kriegsschauplätzennichts neues.

Lp» erste Eeneralquartiermeister: Ludendorff.
Abenv bericht.

1 Berlin»  17 . März, abends. (3B.-t .23. Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts neues.

Fliegerhnuptmann Tutfchek,
der im Luftkampf 28 Gegner besiegte, ist gefallen.

Tonne «.
> «Koriin • 16 März. (W.T.B . Amtlich.) Auf dem

versenkt. ^ Gf|ef bc5  Admiralstabs der Marine

Untergang eines 12 000 -Tonnen -Dampfers»
Bern,  17 . März. Eine Lloydmeldung zufolge stieß

ein ungenannter englischjer Dampfer mit dem englischen
Dampfer „Prince Charles Beliquo", 12 770 Tonnen, zu¬
sammen, welcher sofort sank. Ferner stieh der spanische
Dampfer „ Jdala Mendi", 2344 Tonnen, am 9. Aiarz mit
einem englischen Dampfer zusammen und sank.

Annahme der Friedensverträge mit Rußland
und Finnland durch den Bundesrat.

Nack einer Wolffmeldung aus Berlin Hadder Bundes¬
rat den Friedensverträgen mit Ruhland und Finnland seine
Z u st.i m m u n g erteilt.

Holland und die Entente.
Tie niederländische Schiffahrt nach England ist einge-

stellt̂ )0̂ Reutermeldung hat die amerikanische Re¬
gierung allen niederländischen Schiffen die Aufnahme von
Bunteikohlen verweigert.

Demifston des rumänischen Ministeriums
Avaresen.

Das Kabinett Avarescu ist, wie es heiht, aus inner-
politischen̂ Gründen zu rü ckge tre t e n.

Abreise des Königs von Rumänien nach der
* Schweiz.

Budapest. l5 . März . (DDP .) ..P -sti Naplo mel.
det aus Bukarest: König Ferdinand von Rumänien ist nach
der Schweiz abgereist. Am 8. März wurden t« Bukarestd.s
Friebensverhandlungen unterbrochen. G r a sf _* i e r n n
traf Tags darauf mit König Ferdinand in
M ar a cesti in der nördlichen M ol dau zusam¬
men.  Der König erklärte, daß er d,c Hmdernlsfe eines
dauernden Friedens nicht noch durch seine Person vermehren
wolle und »aß er Rumänien daher verlassen werde, um d:e
Entwicklung der Lage zu crle chtcrn. Montag nachmittag
fuhr er von Plöstt durch Siebenbürgen, Ungarn und Oester¬
reich nach der Schweiz. — Nach einer neuen Meldung soll
diese Nachricht den Tatsachen nicht entsprechen.

Der Warenverkehr der Ukraine mit den
Zentralm ächten.

Wien,  16 . März . (WTB .) Zur Fortsetzung der
kürzlich in W-cn mit den deutschen und ukrainischen Ber-
treiern abgehaltencn Besprechungen begibt sich am t7 Marz
unter Führung des Botschafters von Fvrgach eine österreichisch
ungarische Lmiiston nach Kiew, um dort gemeinsam m
bn  gleichartigen deutschen Kommission. die ^ ^ « " s °"f
der Reise dahin befindet, mit der ukra,Nischen B ksrepnTik
endgültige Vereinbarungen über die Organisation des Waren¬
verkehrs im Sinne der einschlägigen Bestimmungen desFnedens-
vertraaes zu treffen Der Kommission ist eine Reche von
Facklemen der in Betracht kommenden Kriegsorganuat .anen
und Interessenvertretungen ange.chlossm Die zur Te.kiahme
an den Verhandlungen bestimmten Vertreter des Krugs
Ministeriums und Armeeoberkommandos befinden sich bereits
in Kiew.

^inanrministrr stergl über äir
Steuerpläiu.

In der Sitzung des Abgeordnetenhauses »m 14. März
hielt Finanzmimster Hergt folgende Rede:Der Finanzlage der Gemeinden chenten wir oie grogie.
AurmerllamM Bei den künftigen Reichssteuern werden
wir wo es nur irgend angeht, dafür emtreten, afe 9
Anteile dieser Reichssteuern ausgefangen und auf dem Um-
mea über die Bundesstaaten den Gemeinden zugefuhrt werden.
T îese Millionen werden dann einen Grundstock abgeben für

den Lastenausgleich. Jedenfalls wird ,dieser Grundsatz ll-hon ,
bei der jetzt bevorstehenden Zwischenfinanzreform ,m Reiche
durckgeiührt werden. D en K r i e g s b e , ch« d i g t e n w e r -
den alle möglichen S te u ere rl eichte run ge n ge¬
währt.  Ein Rundschreiben in diesem >- mne ist dzeser Tage
ergangen. Auf die Steuerzuschlägekönnen war in der -tat
nickt verzickten. Seit der Einbringung des Etats Haben sich
die Verhältnisse noch verschlechtert, ^ 'e neuen Teuerungszu¬
lagen für die Beamten kosten rund 120 fflliUionen Mark
und eme Erhöhung der Löhne der Eisenbahnarbeiter steht
bevor. Wir werden also mit °inem endgültigen Fehl-
belraa von mehreren hundert Millionen  für
das Etatsjahr 1916 rechnen müssen. Mit neuen « leuern
müi'cn wir zurückhaltend sein, denn Steuergejehe entftsseln vre
Leidensckasten immer stark und bilden eine Mke Belastung
des Vertrauensverhältnisses zwischen Regierung und Landtag.
Aber wir können jetzt nicht mehr tanger warten bis ene
endgültige Regelung unserer Finanzen möglich ist, wir müssen
etzt an eine vorläufige Regelung Herangehen. Mer Bol
«Ist ücf<des Ernstes der Lage voll bewußt werden. Man
lann nicht immer nur Anforderungen auf allen Geoieten
stellen. Der Wiederaufbau der Gsenbahnen wird Milliarden
kollen Kanalprosestte werden besprochen, Ine ebenfalls Milliar¬
den köllen, und auf dem Gebiete der Wohnungssursorge und
der Beoölkerungspolitik werden Plane verfolgt , die glech-
ialis ungeheure Anforderungen an die Staatskasse stellen, -lvir
verlleren mit der Zeit das Augenmaß des Erreichbaren.
iSehr ricktig!) Es ist höchste Zeit , daß man dem Volke
sagt, wieviel̂ Geld es kostet, wenn diese Anforderungen samt¬
lick befriedigt werden sollen. In diesem s- mne wird
Steuernooelle. wenn sie rm nächsten Jahr ^ kommt.̂ sur dasVolk eine Art Beruhigung sein. (Heiterkeit.) —ewst
ltändlick sucken wir schon jetzt herauszuholen, was heraus-
ruholen ist Leider aber gibt es noch immer Zensr.wi, bei
denen wir nachträglich feststeUen, ^ ss-n. daß es nM ge-lunaen ist sie zur Steuer heranzuziehen. Hier muß eine Veye
runq eintreten. Tie Steuerveranlagung muß vertieft und
viel weiter ausgestaltet werden. (Zustimmung .inks,) 2“
Steuerveranlagung muß gerecht, gerecht und abermals gerecht
lein Erste Voraussetzung jeder Gerechiigkeit aber ijt ' ™
qlei'ckmäßige Veranlagung, und diese Gleichmäßigkeitl,t heute
nickt, da " (Sehr richtig!) Wir können damit .nicht langer
ww'tcn dem überlasteten Landrat muß Ras « teuergeschrst

hau ptamtliche Steuerkommissare.
Tie Steuernovelle wird dem Landtag im wachsten Winter

zugehem Was unser Steuerprogramm für die Zukunft anbe-
lanai io müssen-.v«ir angesichts des großen Beda .fs ->er-
kehr und Verbrauch stark belasten. Wenn das aber ge,clneht
dann müssen wir auch für eine entsprechendê Bel a stu n g

ö r Kt rag S e m pfi ehl t . dürste aber schon 5®eifel=
Au? keinen Fall können wir uns heute schon
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bes Landes möchte ich daher erklären , daß ich solche Prozente
sur völlig absurid  halte . Auch der Reichsschahsekretär
-wird sich von Extremen fern halten . Wenn auch mit der
zunehmenden Lauer des Krieges die Lasten Immer größer
werden , wir werden in Zukunft doch bestehen, ohne daß die
(BeffaU ) at l<t!en ^ " ^ressen darunter zu leiden brauchen.

unü vermischter- teil.
S; im b ar g, ötn 18 . März iHl«

L Ki iegsanleihe - Versicherung.  Bei der jetzt
zur Zeichnung aufgelegten 8. Kriegsanleihe wird die einhei-
mi >che Nabaursch-e Landesd <rnk in Verbindung mil ihrer Le-
bensversicherungsanstalt wiederum mit der von ihr im vorigen
^ahre zuerst in Deutschland eingMhrten Kriegsanleihe -Ver-
ftcherung hervortreten . Um allen Beteiligten eine passende
Gelegenheit zur Benutzung dieser dem Paterlande und Ver-
stcherungsnehmer gleich nützlichen Einrichtung zu bieten , find
diesmal dre , Bersicherungsmöglichkeiten für die Versicherung

ärztliche Untersuchung vorgesehen worden : die Krieqs-
anIeihe .Ver >,cherung mit Anzahlung , ohne Anzahlung , sowie
mit Pramienoorausbezahlung und Rückerstattung der unver¬
brauchten Prämien im vorzeitigen Todesfall . Alles Nähere
ist aus den diesbezüglichen Drucksachen zu ersehen, die bei den
bekannten Stellen der Landesbank erhältlich sind. — Aber auch
andere Lebensversicherungsanstalten haben diesmal wieder die
Kriegsanleihe -Versicherung in ihren Plan ausgenommen . So
bietel die Hamburg -Mannheimer -Versichcrungs -A.-G. eine
Versicherung ohne Anzahlung zu den vorteilhaftesten Be¬
dingungen 1

Hmflfcber Ceil.
(Nr . 65 vom 1» März 1918)

FC Hahnstätten , >5. Mä .z (S r c n n h olz a u s g ab e.)
Aus den hiesigen Genieindeioaldunqe !? wuiüen an sämtliche
Einwohner mit eigen.m Haushalt j : vier Raummeter Brenn¬
holz üvei wiesen und zwar entweder Buchenscheitholz zu ins
genami 62 Ma ;k oder Buchenknüppelholz zu 42 Mark die
vier Meter Das Los wurde oeilost

FC . Wrtzl - i» I5 März . iE in unglücklicher Wurf)
Mehrere junge « ulen in B :rMu, ' en würfen sich mit Steinen
wobei die 49jährige Finu Wilhelm Ga < Wwe. gei Knelsch
io unglückt ch getrosfen wurde , daß sie in die Klinik nach
Gießen überführt werden mußte , wo sie an ckr Berletzuug
verstarb 9 B

lKriegswucher .) Der Firma
Liebold an den Eewerbslauben wurde 3,60 /Meter Tuch eech-

7 '^ erstattete Anzeige, in der sie das Stück Tuch auf
^ .O Niart bewertebe. Durch den selbst für Kriegszeiten unge!
wohnlich hohen Preis veranlaßt , leitete die Polizei eine
Unter,uchung ein, die ergab , daß die Firma für Stoffe
™ b!-C Inn  Ankauf 10 bis 18 Mark bezahlt hatte.
'Ob,-  100 Mark rm Verkauf verlangte . An oerfchiedene
gute Kunden wurden auch Anzüge ohne Bezugsschein abge¬
geben . Da Knegswucher unzweifelhaft oorlag , wurde das
ganze Lager im Werte von vielen Tausenden be schlag/-
nahmt  uno der städtischen Bekleidungsstelle überwiesen.

Bekanntmachung
über die Vorverlegung der Stunden während -der Zeit vom

- 15. April bis 16. September 1918.
Vom 7. März 1918.

-- er Bundesrat hat auf Grund des S 3 des Gesetzes
!|5er. ö'e Ermächtigung des Bundesrats .zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.

327 ) folgende Verordnung erlassen:
. Für die im § 2 vorgesehene Zeitspanne ist die

geiehl '.chc Zeit in Deutschland die Eitlere Sonnenzeit des
dreißigsten Längengrades östlich von Greenwich (Sommerzeit)

8' / ■ T 'e Sommerzeit beginnt am 15. April 1918
vormittags 2 UI)r , nach der gegenwärtigen Zeitrechnung und
enoer am 16 September 1918 , vormittags 3 Uhr , im Sinne
dreier Verordnung.
in -,o I ie  öffentlich angebrachten Uhren sind am 15. April
1918 , vormittags 2 Uhr auf 3- Uhr vorzustellcn . am 16.
«eplenacr 1918 , vormittags 3 Uhr , im Sinne dieser Ver¬
ordnung auf 2 Uhr zurückzustellen.
. , . § 3- Von der am 16. September 1918 doppelt er>
scheinenden stunde von 2 bis 3 Uhr vormittags wird die
erste stunde als 2 A , 2 A 4 Minute usw. bis 2 A 59 Mi-
uuten . , die zweite als 2B , 2B 1) Minute usw. bis 2B
59 Minuten bezeichnet. ,

Berlin , den 7. März 1918.
Ter Reichskanzler.

_Zn Vertr . : Wallraf.

daselbst vorgesehenen Strafe bis zu 150 Mark oder Verhältnis
witziger Haft.

Wiesbaden , den 5. Februar 1897.
Der Regierungspräsident.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Limburg , den 8. März 1918.

. Bekanntmachung
Geschästsstunden der Domänenrentämter sind für

die Werktage der Sommermonate April bis einschließlich Seo-
lember von 6 bis 12 Ilhr und für bie Werktage der Winter-
monaie Oktober bis einschließlich März von 81/2 bis 12 Uhr
festgeletzt worden.

Am letzten Werktage der Monate Juni , September,
Dezember und an den beiden letzten Werktagen des Monats
Apr :l bleibt die Kasse geschlossen.

Wiesbaden den 19. Februar 1910.
Königliche Regierung.

Abteilung für direkte Steuern , Domänen und Forsten B.

An die Ortspolizeibehärden des Kreises.
... Auf die unter Ziffer 85 der Nr . 3 des Regierungs-
Ämtsblatts veröffentlichte Bekanntmachung des Herrn Han-
delsminiflcrs vom 4. d. Mts . III 646 , betreffend Azetylen-
facke!» der Firma Kämpe u. Thonig in Leuben -Dresden
mache ich hierdurch aufmerksam.

Der Apparat der Firma Kämpe u. Thonig in Leuben-
a. resden , dem die genannte Vergünstigung gewährt wird
muß mit einem Fabrikschilde versehen sein, das Aufschriften
gemäß nachstehender Tabelle enthält:
»ppa, «t G öße Nr . , ll
Karb 'dfüllung in Icx, grobkörnig 2 4
Größte Daucrlcistung

in Slundenlitkrn 90 120 240
Typ nnummcr 15 1

Laufende Fabrikationsnummer:
Jahr der Anfertigung:
Fabrikant und
Wohnort des Fabrikanten:
Zeichnungen und Beschreibungen des Apparates sind

Ml Bedarfsfälle anzufordern.
Limburg , den 9. März 1918.

497 - Der Landrat.
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«oltesdienftorduuua für « tutbvrg
Katholische Gemeinde.

- '-enstag : Fest des hl. Josef . Um 1%  Uhr im Dom
ftierl Amt zu Ehren des hl. Josef . Abends 8 Uhr in der
«tadttirche St . Josefsandacht.

. .. Mittwoch 71/4 Uhr in der .Stadtkirche feierst Jahramt
für Lakob Lehnard und dessen Ehefrau Eva geb. Schweitzer
um 8 Uhr -m Dom Jahramt für Anna Maria Traudes
und Angehörige.

Donnerstag 7i/^ Uhr in der Stadtkirche feierst Jahramt
^ni Benedikt Hilf und feine Ehefrau Josefine geb
Pjl 1** ’ um B Uhr rm Dom .Jahramt für Regine 0. Hohen-
fe .d ^ Nachmittags 5 Uhr Gelegenheit zur hl. Beicht.
. .. $ rcj1<?8 J 1''1**  Wr in der Stadttirche feierst Jahramt
Pt  LrL 5r | r ' ^ ^ -Utz zu Holzhausen . Um 8 Uhr in  der
STT T Amt zu Ehren des kostbaren Blutes . Abends
i> Uhr Fastenandacht mit Predigt.

«amstag 7hl, Uhr im Dom feierst Jahramt für Friedrich
Fachinger und Ehefrau , um 8 Uhr im Dom Jahramt für
Frau Helene Trost und Eltern . Um 4 Uhr nachmittags
Gelegenheit zur hl. Beicht . ' 9°

verschollen.

Polizeioervrdnung.
Äuf Erund der 88 ünb 138 des (Sefe^es über

ine allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 (G
S S . 195 ) und der § § 6, 12 und 13 der Allerhöchsten » er.’
orimung vom 20 . September 1867 über die Polizeiver-
waLung in den neu erworbenen Landesteilen (G S S 1529)
wird mit Zustimmung des Bezirksausschusses für den ganzen
Umfang des Regierungsbezirks unter Aufhebung der dies-
leltigen Polizeioerordnung vom 15. Juni 1887 (Regierungs-
Amtsblatt Nr . 25 t . 322) folgendes verordnet:
v. .. 2 1. Alle bereits abgestorbenen Öbstbäume , sowie die
dürren Aeste und Aststumpsen an noch nicht abgestorbenen
Obstbaumen sowohl ,n Gärten als in Feldern sind seitens
deren Eigentümer oder sonstigen Nutzungsberechtigten , welchen
die ^Verfügung über dieselben zusteht , In jedem Jahre bis
zu dem in 8 3 festgesetzten Termin zu entfernen . 'Das dürre
Holz ist alsbald wegzuräumen oder an Ort und ' Stelle zuverbrennen . '

r- ^ \ ?■ 3 “L? er Initun9  der Infekten - und Pilzvermehrunq
4 " Abschneiden der dürren Aeste und Aststumpsen
der Obstbaume stets

a ) alle Sägeschnittwunden von 5 Zentimeter Durchmesser
unb darüber mit Steinkohlenteer oder einem anderen
geeigneten Mitte ! zu verdecken.

b ) die am Stamm und am älteren Acsten durch Frost
Ackergeräte, Vieh - usw. hervorgerufenen Seitenwunden
auszu chneiden und mit Steinkohlenteer oder sonsteinem
geigneten Mittel zu verstreichen;

c>die vorkommenden Astlöcher von dem modrigen Holze
zu reinigen und so auszufüllen (beispielsweise mit
einem Eemrsch von Lehm und Teer ), daß das Master
nicht mehr eindringe,1 kann. <

1 tl 3- , ^ IC V ? Öen § § 1 und 2 genannten Arbeiten sind
so dato als möglich, längstens aber bis zum 1. März des auf

ö"̂ ĥ Eerklichwerden des Schadens folgenden Jahres aus-
Den Lar ^ mten , sowie den Magistraten zu Frankfurt

a . M .und Wiesbaden steht jedoch die Befugnis zu, diesen
-vermin 'vwohi in einzelnen Fällen als auch allgemein bis
zum 1. Avril zu verlängern.

§ 4 Zuwiderhandlungen unterliegen zufolge des 8 34
oes ,̂ eld- und  Forstpolizeigesetzes vom 1. April 1880 ' der

o, c . A" die Ort - polizeibehörden des Kreises.
^ ^ ufdieunter  Ziffer 84der  Nr . 8 des Regierungs -Amtsbi.
n^ Os ^ ^ Bekannrmachung des Herrn Handelsministers
LT- 4' b' 615’ betreffend Azetylenschweißapparate
bcr tftrma Azetylenwerk „ Hesperus " E . m. b. H. in Stutt¬
gart mache ich hierdurch aufmerksam.
. Der Apparat muß mit einem Fabrikschilde versehen sein,
das Austckriften gemäß nachstehender Tabelle enthält:

Apparat Model A.
ÄarbibpII ung in Kg .. Körnung 4—7 Millimtr . 4
Größte Tauerleistung in Stundenlitern 3000
Nutzbarer Inhalt des Gasbehälters in Litern 120
Höckltgewicht der Geiamtbelastung der Gasglocke

% • i 40
-vypennummer 49
Lausende Fabrikationsnummer:
Jahr der Anfertigung:
Fabrikant:
Wohnort des Fabrikanten:
Mit dem Apparat muß die vom Deutschen Azetylen-

verem unter Nr . 71 geprüfte Wasservorlage verbunden sein.
™ s. Zeichnungen und Beschreibungen des Apparats sind im
Bedarfsfälle anzufordern.

Limburg , den 9. März 1918.
Der Landrat.

Bekanntmachung.
Die Wahl des Schreiners Johann Jung als Schöffe

der Gemeinde Dorndor ) habe ich bestätigt.
_ Der Borgende des Kreisausfchuffes.

Bekanntmachung.
,- .* "£ ** bes Landmanns Joseph Dernbach 7. als
-- chosie der Gemeinde Lindenholzhausen habe ich bestätigt.

_Dar Vorsitzende des Kreisausschufses.
Bekanntmachung.

Tie Wiederwahl des seitherigen Schöffen Adam Ochs II.
und bes Schöffen -Stellvertreters Michael Schauer III ., ersteren
zum s- chöffen und letzteren zum Schöffen -Stellvertreter der
Gemeinde Dombach , habe ich besMigt . Ochs habe ich gleich¬
zeitig zum Bürgermeister -Stellvertreter ernannt.

D«r Vorsitzende des Kreisa« ssch« sses.
Taeiemgen Heroen Bürgermeister der Landgemeinden des

Kreyes , welche mit Erledigung meiner Verfügung vom 5. Fa-
"uar 1918 — Tgb . L. — Kreisblatt Nr . 9 —, betreffend
das Einbinden der öffentlichen Blätter , noch im Rückstände
sind, werden an umgehende Berichterstattung erinnert

Limburg , den 13. März 1918.
Äb ' E- D«r Landrat.

Diejenigen Heeren Bürgermeiste« der Kreise«,
welche noch mit der Einsendung der Liste über die Fleischselbst-
veriorger welche Fleisch abgeben müssen, noch im Rückstände
,md , werden um sofortige Einsendung erstickt.

Limburg , den 16. März 1918.
Ter Vorsitzend» des Kreisansfchuffer.

Original -Roman von H. E 0u r t hs - Ma hier.
(Nachdruck«erboten. )

Aber ihre Hoffnung ging nicht in Erfüllung . Bald
kamen noch andere Passagiere hinzu ynd bildeten einen
Kreis um >,e.

Lilian nahm den leichten Hut von ihrem Haupte und
ließ die laue Luft mit ihrem Haar spielen. Ties Haar
war unvergleichlich schön, von einem warmen , satten Gold-
ton gewellt und sehr stark und lang . In dicken schweren
flechten aufgesteckt, bedeckte es den ganzen Hinterkopf . Aus
dem lockigen scheite , stahlen sich leichte Löckchen, die im
Winr aus der klaren , weißen Stirn spielten.

Bobby Vlount mußte unverwandt auf diese goldig
schimmernde Haarsülle blicken. Dabei gedachte er daran
K Ties Haar eines Tages ganz gelöst und feffeklos
fuL » faß , von Kopfweh geplagt , in einem
fiillen Winkel das Wartens , der die Villa ihres Vaters

Tie hatte sich von ihrer Zofe das schwere Haut
Kn>nirw^ 0*en r a ^en' roa5  ste bei ihrem Kopsweh wie eine
Wohltat empfand . La war ihr Vater unvermutet nach
Hauic gekommen und hatte Bobby mitgebracht . Beide suckten
lilian in ihrem Versteck auf . Und da hatte sie Bobby
gemhen , von ihrem gelösten Haar umgeben wie von einem
schweren goldenen Mantel.

Niemals konnte Bobby den Anblick dieser ichämmernden
^o dftur oergesten ^ e,n Herz klopfte sehr unruhig , wenn
er «ich vielen Anblick vergegenwärtigte . Und wenn neidische
Damen aus Lilians Bekanntenkreise behaupteten , das reicke
blonde Haar der schönen Miß Eroßhall könne unmöglich echt
«ein, es stamme vom Friseur , dann lächelte er nur mitleidig
Er wußte es besser. > a '

(Stasios in einen Sessel geschmiegt, die schmalen, ele¬
gant beickuhten Fuße ubereinandergekreuzt und die schönen
semgetormten Hände im Schoß gefaltet , saß Lilian den bei-
Den Herren gegenüber . . Das elegante und doch schlichte
weiße Kleid schmiegte sich um den wundervollen jungen
Körper die edlen Linien andeutend , ohne sie preiszugeben.
rx TT ^ em  tiefblauen Himmel , während sie
selbst den beiden Herren die schönste Augenweide bot

wundervoll friedlich in dieser Ecke. Hoffentlick
b .eibt es eme Weile so." saate sie läck̂ lnb ^

Lilia :! warf Bobby schelmisch antlagende Blicke zu. Er
hllrre am liebsten all diese .Menschen verscheucht.

John Croßhall beteiligte sich wenig an der Unterhaltung.
<- em Auftreten war überhaupt sehr zurückhaltend, wenn auch
von vornehmer Liebenswürdigkeit.

„Er sicht aus wie ein deutscher Vollblutaristokrat und
nicht wie ein amerikanischer Dollarmillionär, " flüsterte ein
oeuticker Journalist einem Bekannten zu, aus Mr . Croßhall
deutend . .

Alan blieb lachend und plaudernd in der windqeschütztcn
Ecke Zusammen, bis es Zeit wurde , für das Essen' unü den
sicr, anschließenden Ball Toilette zu machen.
■r und ihr Vater suchten zu diesem Zwecke
wL , T T’ n,a ^ m Öe sich von Bobby verabschiedet
TT 2h ê Jungfer Betsy hatte ihr bereits ihre Kleidung

2 Öenb  ^ uT tflde9t  2 ° hn Croßhall hatte für
pim - .achter und sich einen kleinen Salon und zwei der
größten und elegantesten Kabinen belegt . Trotzdem war
L ,f’Lfc • Dr-eI aia~f n ' um  stch auszubreiten , und Betsy
TT Öctm!icl. ctc war an andere Räumlichkeiten in
John . Croßhalls Hauie gewöhnt . Wer flink und geschickt
ging sie rhrer jungen Herrin zur Hand.

T -L 1 großem Behagen kämmte und bürstete sie deren
herniches Haar , auf das sie fast stolzer war als Lilian selbst
Lnd dann warf sie ihr das Kleid über und war schnell mit
i .jrem Werl zu Ende . Lilian brauchte nie lange Zeit zum
Umziehen . And auch heute blieb ihr noch eine Viertel¬
stunde vor Beginn der Speisezeit.
^ „ Geben Sie mir einen Mantel um, Betsy . und legen
cne rmr em « ckleiertuch um das Haar , ich will „ och ein

ftm !?olichen ArT ^ " ' Iie if,m ^ofe in ihrer ruhigen

Bet .y warf noch einen letzten prüfenden Blick auf die
clegante . anmutige Gestalt ihrer jungen Gebieterin . Sie
war mit ihrem Werk zufrieden . Dann legte sie ihr einen

kostbaren Mantel um aus wundervollen Spitzenikrusta-
tionen und schlag leicht und behände ein dünnes Schleiertuch
zum Schutz über die Frisur . Lilian nahm die Schleppe ihres
Kleides und huschte aus der Kabine.

„Wenn Papa nach mir fragen .läßt , sagen Sie , daß ich
oben bin und zum Essen pünktlich zur Stelle sein werde"
jagte sie freundlich. '

Betsy verneigt sich und stellte schnell die Ordnung in
der Kabme wieder her.

Lilian eilte auf Deck. Es war fast leer jetzt. Einige
vereinzelte Spaziergänger machten schnell noch eine Pro-
menade vor Tisch. Unter ihnen befand sich auch der Se-
tretär White . Er grüßte Lilian ehrerbietig und trat zur
Seite um sie vorüber zu lassen. Sie rief ihm ein freund¬
liches Scherzwort zu und trat .an die Reeling.

X öle Augen in die Ferne ichweifen
und Bvbbv Blvunt hätte diese Augen wieder sehr deutsch
gesunden . Es lag ein unbestimmtes Sehnen darin Sie
mußte daran denken, was ihr die Mutter eines Tages qe-
lagt hatte , kurz vor ihrem Tode.

2 'l>en Amerikaner Mtte ick m'emgls zum Aalien
haben mögen . Die Amerikaner sind fleißig und tüchtig
und ichafsen ihren Frauen ein sorgloses , angenehmes Leben
— aber lieben rönnen sie yicht so von ganzer Seele , und
nur der Deutsche."

Tieie Morte waren in Lilians junge Seele gefallen
w,e frucktbare Samenkörner . Sie hatte mit diesem Ge-
danicn erst gespielt und ihn dann mehr und mehr ernst
genommen Ihre „ kleine deutsche Mama " , wie Lilian die
-Niutter oft zärtlich nannte , konnte schwärmen wie ein deut-
scher Backfisch Sie hatte nie gemerkt , daß ihr Gatte si.
Tu r u u?ö T herzlich zugetan war , aber doch
nickt liebte mit der Liebe , die sie zu empfangen glaubte.

Vor einem Jahre etwa hatte der Vater Ljlian seine
Lebensgeschickte erzählt mit allen Einzelheiten . Und da erst
erfuhr Lilian , da C er im timten Herzen noch heute an
seiner Jugendliebe hing , daß er die Frau , die er hatte aus-
geben müsien, nie hatte vergessen können.

(Fortsetzung folgt .)
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Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5%  Schuldverschreibungen des Reichs und 4 V, */0 Reichsschatz-
onweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß vorher nicht herab-
fctzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen , so muß es die Schuldverschreibungen kündigen und
den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten . Das gleiche gilt auch hinsichtlich ' der früheren Anleihen . Die Inhaber können über
die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf , Verpfändung usw .) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

Bedingungen.
1. Annahmestellen.

Z e i chn u n g s fl eil e ist die Reichsbank . Zeich-
mungen werden

von Montag , den 18 . März , bis
Donnerstag , den 18 . April 1918 , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der R e i chs hau p t b a n k für Wert¬
papiere  in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99 ) und bei
allen Zweigan st alten der Reichsbank  mit Kaisen
einrichtung entgegengenommen . Tie Zeichnungen können auch
durch Vermittlung der Preußischen Staatsbank (Kö¬
nig !. Seehandiung ) , der Preußischen Central - Ge¬
lt o ss e n s cha f t s k a'  s e in Berlin , der Königlichen
Hauptbant in Nürnberg  und ihrer Zweiganstalten
sowie sämtlicher Banken , Bankiers  und ihrer Filialen,
sämtlicher öffentlichen Sparkassen  und ihrer V e r -
b ä n d e, jeder Lebensversicherungsgeselischa . st,
jeder Kreditgenossenschaft  und jeder Po st an st alt

verfolgen . Wegen der Postzeichnungen siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen
zu haben . Tie Zeichnungen können aber auch ohne Verwen¬
dung von Zeickinung - scheinen brieflich erfolgen.

2 . Einteilung . Zinjenlauf.

Tie Schuldverschreibungen  sind in Stücken zu
OoO, iOOoü,  ouuu , 2uU0 , lUOf 500 , -r00 und >00

Mark mit Zinsscheinen , zahlbar am 2. Januar und 1. Juli
jedes Jahres , ausgefertigt . Ter Zinsenlauf beginnt am
1. Juli 1916 , der erste Zinsschein ist pm 2. Januar 1919
fällig.

Tie Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt
und in Stücken zu 20 000 , 10 000 , 5000 , 2000 ° und
1000 Mark mit dem gleichen Zinsenlauf und den gleichen
Zinsterminen wie die Schuldverschreibungen ausgefertigt.
Welcher Gruppe die einzelne Schatzanweisung angehört , ist
aus ihrem Teil ersichtlich.

8. Einlösung der Schatzanweisungen.
Tie Schatzanweisungen werden zur Einlösung in Gruppen

im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im
Januar 1919 , ausgelost und an dem auf die Auslosung
folgenden 1. Juli oder 2 . Januar mit 110 Diark für je
100 Mark Nennwert zurückgezahlt , Tie Auslosung geschieht
nach dem gleichen Plan und gleichzeitig mit den . Schatz¬
anweisungen der sechsten Kriegsanleihe . Tie nach Diesem
Plan aus die Auslosungen im Januar upd Juli 1918 ent¬
fallende Zahl von Gruppen der neuen Schatzanweisungen wird
jedoch erst im Januar 1919 mit aüsgelost.

Tie nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind seitens des
^ieichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar . Frühestens auf die¬
len Zeitpunkt ist das Reich berechtigt , sie zur Rückzahlung
Inin Nennwert zu kündigen , jedoch düffen die Inhaber als¬
dann statt der Barrückzahlung 4 °/aig «, bei der ferneren Aus-
'vjung mit 115 Mark für je 100 Mark Nennwert rück¬
zahlbare , im übrigen den gleichen Tilgpngsbedingungen unter¬
legende Schatzanweisungen fordern . Frühestens 10 Jahre

der ersten Kündigung ist das Reich wieder berechtigt,
®ic  dann noch unverlosten Schatzanweisungen zur Rückzahlung
zum Nennwert zu kündigen , jedoch dürfen alsdann die In¬
gber statt der Barzahlung 3Hz o/oige trat IW Mark jür
£100 Mark Nennwert rüchahlbare , im übrigen den gleichen
-̂ ugungsbedingungen unterliegende Schatzanweisungen fordern,
^me weitere Kündigung ist nicht zulässig . Tie Kündigungen
Müssen spätestens sechs Monate vor der Rückzahlung und
surfen nur auf einen Zinstermin erfolgen . '

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ibre
^Ogung durch Auslosung werden — von der verstärkten
Auslosung im ersten Auslosungstermin fllgl . Abs . 1 ) ab¬

gesehen — jährlich 5 o/o vom Nennwert ihres ursprünglichen
Betrages aufgewendet . Tie . ersparten Zinsen von den aus-
gelbsten Schahanweisungen werden zur Einlösung nsitver-
wendet . Tie auf Grund der Kündigungen vom Reiche zum
Nennwert zurückgezahlten Schatzanweisungen nehmen für Rech¬
nung des Reichs weiterhin an der Verzinsung und Auslosung
teil.

.. Am 1. Juli 1967 werden bie bis dahin etwa nicht
ausgeloften Schatzanweisungen mit dem alsdann für die Rück¬
zahlung der ausgelosten Schatzanweisungen matzgebenden Be¬
ilage (110 o/o, 11,5 o/o oder  120 % ) zurückgezahlt.

4 . Zeichnungspreis.
Ter Zeichnungspreis beträgt:

für die 5o/o R ei ch s a n l e ih e, wenn Stücke verlangt
werden . 98, — M ..

für die 5 «/o R ei chs a n l eihe , wenn Eintragung
in das R e i chss chu l d b u ch mit
Sperr  e bis zum 15 . April 1919 bean¬
tragt wird 97,80 M .,

für die 4y ä % R ei chs s cha tzapwe  i su n g e n 98, — M.
für je 100 Mart Nennwert unter Verrechnung der
üblichen  S t ü ckz i n s e n.

5. Zuteilung . Stückelung.
Tie Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungs¬

schluß statt . Tie bis zur Zuteilung schon bezahlten Be¬
träge gelten als voll zugeteilt . Im übrigen entscheidet die
Zeichnuggsstelle über die .Höhe der Zuteilung . Besondere
Wünsche wegen der Stückelung  sind in dem dafür vor¬
gesehenen Raum puf der Vorderseite des Zeichnungsscheines
anzugeben . Werden derartige Wünsche nicht zum 'Ausdruck
gebracht , so wird die Stückelung von den Vermittlüngs-
stellen yach ihrem Ermessen vorgenommen . Späteren Ân¬
trägen auf Abänderung der Stückelung kann nicht statt-
gegeben werden/)

Z « allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken der Reichs¬
anleihe von 1100 Mark und meor werden auf Antrag  vou , Reichs-
bank -Direk orium ausgestellte Zwischenscheine  ausgegeben , über
deren Umtausch in endgültige Stücke da » Erforderliche später öffentlich
bekannigemacht wird . Die Stücke unter 1000 Mark , zn denen Zwischen¬
scheine nicht vorgesehen sind , werden mit möglichster Beschleunigung
fcrtiggestcllt und voraussichtlich im September d. I . ausgegeben werden.

Wünschen Zeichner non Stücken der 50/,, Reichsanleihe unter
1000 Mark ihre bereits bezahlten , aber noch nicht gelieferten kleinen
Stücke bei einer Darlehnskasse des Reichs zu beleihen , so können sie
die Ausfertigung besonderer Zwischenscheine zwecks Bervfändung bei der
Darlehnskasse beantragen : die Anträge sind an die Stelle zu richten,
bei der die Zeichnung erfolgt ist . Diese Zwckchenscheine werden nicht
an die Zeichner und Bermittlungsstellen ausgehändigt , sondern von der
Reichsbank unmittelbar der Darlednskasse übergeben.

6. Einzahlungen.
Tie Zeichuer können die gezeichneten Beträge vom

28 . März d. I . an voll bezahlen . Tie Verzinsung etwa
schon vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls
erst vom 28 . März ab . ' >

Tie Zeichner find verpflichtet:

30 o/o des zugeteilten Betrages spätestens am 27 . April d . I .,
20 °/o des zugeteilten Betrages spätestens aln 24 . Mai d. I,,
25 °/o des zugeteilten Betrages spätestens am 21. Juni d. I .,
25 o/o des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Juli d. I.
zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig , jedoch
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts.
Auch auf die kleinen Zeichnungen find Teilzahlungen jeder¬
zeit , indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des
Nennwerts gestattet ; doch braucht  die Zahlung erst ge¬
leistet zu werden , wenn die , Summe der fällig gewordenen Teil¬
beträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Tie Zahlung hat bei derselben Stelle zw
erfolgen , bei der die Zeichnung angemeldet
worden i st.

„_ _ « .U9U|1 u. zur muazaytung prangen wcarr
80 000 000  4o/o Deutsche Reichsschatzanweisungen
o 011  1914 «erie  I werden bei der Begleichung zugcteilter
Kriegsanleihen zum Nennwert — unter Abzug ' der Stückzinsen
vom Zahlungstage , frühestens aber vom 28 . März ab,
bis zum 31 . Juli — in Zahlung genommen . Tie zu den
Stücken gehörenden Zinsscheine verbleiben den Zeichnern.

Tie im Laufe befindlichen u n v e rz in s li che n . Schah¬
scheine des Reichs werden — unter ' Abzug von 5 °/o Tiskont
vom Zahlungstage , frühestens vom 28 . März ab , bis zum
-rage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen.

7. Postzeichnungen.

Tic Po st an st alten  nehmen nur Zeichnungen auf die
5o/o R e 1 ch s a n l e i h e entgegen . Auf diese  Zeichnungen
1 a 1111 die Vollzahlung am 28 . März , sie muß aber spä¬
testens am 27 . April geleistet werden . Auf bis zum 23 . März
geleistete Vollzahlungen werden Zinfen für 92 Tage , auf
alle anderen Vollzahlungen bis zum 27 . April , auch wenn
s ie vor diesem Tage geleistet werd  e n , Zinsen
für 63 Tage vergütet.

8. Umtausch.

. £ en  Zeichnern neuer 4 >» »/« Schatzanweisungen ist es
gestattet , daneben  Schuldverschreibungen der früheren
Kriegsanleihen und Schatzanweisungen der I . , II ., IV . und
1 . Kriegsanleihe in neue 4H» o/0 Schatzanweisungen umzu¬
tauschen , jedoch kann jeder Zeichner höchstens dpppelt so
viel alte Anleihen (nach dem Nennwert ) zum Umtausch
anmelden , wie er neue Schatzanweisungen gezeichnet hat . Tie
Umtauschanträge sind innerhalb der Zeichnungsfrist bei der-
lenigen Zeichnungs - oder Vermittlungsstelle , bei der die Schatz-
anweisungen gezeichnet worden sind , zu stellen . Ti - alten
Stücke .sind,bis zum 29 . Juni 1918 bei der genannten Stelle
einzureichen . Tie Einreicher der Umtauschstücke erhalten auf
Antrag zunächst Zwischenscheine zu den neuen Schatz -
anweisungen . ,

Tie 5 «/v Schuldverschreibungen aller vorangegangenen
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatz¬
anweisungen umgeiauscht . Tie Einlieferer vqu 5 °/o Scbatz-
anweisungen erhalten eine Vergütung von Mark 2, — ' für
je 100 Mark Nennwert . Tie Einlieferer von 4H» 0/0 'Schatz-
anweisungcn der .vierten und fünften Kriegsanleihe haben
Mark 3, — für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen.

Tie mit Januar,/Juli -Zin ' en ausgestatteten Stücke sind
mit Zinsscheinen , die am 2. Januar 1919 fällig sind , die
mit April Oktober -Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zins¬
scheinen , die am 1. Oktober 1913 fällig sind , einzureichen.
Ter Umtausch erfolgt mit Wirkung vom 1 . Juli 1918 , so
daß die Einlieferer von April/Oktober -Stücken auf ihre alten
Anleihen Stückzinsen für % Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbnchforderungen zum Umtausch verwendet
werden , so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung von Schuld¬
verschreibungen an die Reichsschuldenverwaltung (Berlin SW
68 , Oranienstraße 92 — 94 ) zu richten . Ter Antrag muß
einen auf den Umtausch hinweisenden Vermerk enthalten
und spätestens his zum 6. Mai d . I . bei der Reichsschulden¬
verwaltung eingehcn . Daraufhin werden Schuldverschrei¬
bungen , die nur für den Umtausch in Reichsschatzanweisungen
geeignet sind , ohne Zinsschieinbogen ausgereicht . Für die
Ausreichung werden Gebühren nicht erhoben . , Eine Zeich¬
nungssperre steht dem Umtausch nicht entgegen . Tie Schuld¬
verschreibungen sind bis zum 29 . Juni tz918 bei den in
Absatz 1 genannten Zeichnungs - oder Vermittlungsstellen ein-
zureichen.

Strno ? ,, ^ u ?m1 " Okwbe ^ 191g ^vEtänR ^ knn!.« ^ Antrag der Je ich,er von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für die Niederleqnnq geltenden Be-
^ b' e ' "Ni 1 . ~ ftobcr 191 .1 vollständig fotteifict anibewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch d,e,e Niederlegunq nicht bedingt : der Zeichner kann sein Dep,t jederzeit — auch vor Ablauf dieser -driit

i zurucknebmen . D,e von dem Kontor sur Wertpapiere ausgefertiglen Depotscheine werden von den Darlehnskaffen wie di - Wertpapiere selbst beliehen . * * r ' * r,ft

Reichsbankr-Direktorium.
Havensteiu , v. Grimm.



BekarmtMarhungen und Anzeige»
des Stadt Limburg.

Kirst u. Krammarkt
i« Limburga« der Lah«

am Dienstag , den IS. März 1918.
Austrieb des Viehes von 8—10 Uhr vormittags.

Das zu entrichtende Standgeld ist abgezählt bereit zu halten.
Limburg, den 16. März 1918. 10(64

« Der Magistrat.

Kohlrabi-Berkaus.
Dienstag , den 19. März d. Js .. nachm ttags von

3—41/* Uhr Verkauf von Kohlrabi das Pfund zu 6 Pfg. im
Keller des alten Gymnasiums.

Limburg, den 18. März 1918. 6(65
Städtisch« Lebrnsmittel-Bertaufsstelle.

AtzvNß dkr Stadlvemdilkteu;ulmbmsa.d.Mn.
Freitag , den 22. März d. Js ., nachmittags4 Uhr,

findet eine Stadtverordneten-Sitzung mit nachfolgender Tages-
ordnurg statt, wozu ergebenst einladet.

Limburg, den 15. März 1918
Der Stadtverordneten Vorsteher:

Josef Flügel.

Tag esordnung
1. Neuwahl des Stadt,erordncten-Borstehcrs, des Schrift¬

führers sowie je emes Stellvertreters für dieselben(§ 41
d. St .-O.)

2 . Neuwahl der Ausschüsse(§§ 20 und 21 der Gesch. O.)
3. Ergänzungswahl zum Magistrat anstelle des zum 27.

März 1918 ausicheidenden Magistratsschöffen Brötz!§§ 34
und 35 d. St .-O.)

4. Beteiligung der Stadtgemeinde an der zu gründenden
Naffauischen Siedelungsgesellschaft mbH.

5. Beteiligung der Stadt an der zu gründenden Naffauischen
Möbel-Vertriebs Gesellschaftm. b. H.

6. Beteiligung der Stadtgcmeinde an dem Garantiefonds für
den Verein „TöchterschuleE. V." zum Zwecke der Um¬
wandlung der höheren Töchterschule in ein staatlich an¬
erkanntes Lyceum.

7. Antrag auf Erhöhung der Jahresvergütung für die Ver¬
öffentlichung der städtischen Bekanntmachungenin den
hiesigen Blättern.

8. Mitteilung über die Benennung neuer Straßen.
9. Erstattung des Verwallungsberichtes für 1916 (§ 66 b.

St . O.)
10. Prüfung und Feststellung der Stadtrechnung von 1916

und Erteilung der Entlastung nach8 79 der St . O.
11. Teuerungszulagen an städtische Beamten und Angestellten.

Zur Vorprüfung einzelner Gegenstände werden eingeladen
auf Mittwoch den 20. März cr , nachmittags3*/, Uhr die
Wahlkommission, nachmittags 4 Uhr die Schul- und die
Finanzkommission. D O.

Die Sparkassenbücher Lit . A Serie II Nr. 3I9I30
und 394340, ausgestellt für Heinrich Müller  in Elz mit
Guthaben von 3381 Mk. 17 Pfg. bezw. 1769 Mk. 88 Pfg,
sind abhanden gekommen.

Der Besitzer derselben und jeder, der Ansprüche aus den-
stlben zu haben glaubt, wird aufgcsordert, seine Rechte bis
zum 1. Juli 1918 dahier geltend zu machen, da nach Ab-
lauf dieser Frist die Rückzahlung erfolgen wird

Wiesbaden,  den 14. März 1918. 8(65
Pirrhtiim ürr MsilWn Mesbauk.

Königliche Öbcrsörsterci Hadamar
verkauft am Sonnabend , den 83 . März 1918 in
Obertiefenbach in der Gastwirtschaft von Jung  von
19 Uhr ab aus dem Schutzbezirk Overtiefenbach Distr. 40
und 41: I. Nutzholz: 25 Eichen mit 2,07 Fm. L IV,
7.61 Fm. B A, 10 Rm. Schichtnutzholz II. Bremiholz:
Eichen: 51 Rm. Scheite und Knüpvel, 345 Wellen, Buchen:
280 Rm. Scheite und Knüppel, 2680 Wellen. Nadelholz:
2 Rm. Knüppel Das Brennholz wird in kleinen Losen ver¬
steigert. Händler find vom Mitbieten ausgeschlossen. Die
blaubezcichneten Brennholzstöße kommen nicht zum Ausgebot.
1(65

Jolpftipraj.
Donnerstag, den 21. März lfd. Js .,

vormittags9 Uhr
anfangend, kommen im hiesigen Gemeindewald

Distr. Gericht:
1050 Tanncnstangen III . Klaffe,
300 „ IV. und
40 ,. V. ..

zur Versteigerung 11[64
Die Herren Bürgermeister werden um gcfl Bekanntma¬

chung ersucht.
Ellar , den 15. März 1918

I o st, Bürgermeister.

Das ?eidbeer braucht dringend
Haler. Heuu.Strobl
Landwirte bellt dem Beere!

Zeichnunnen auf die8.Krieasanleihe
u

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Haupikaffe
(Rheinstraße 44), den sämtlichen Landesdankstetten und
Zammelstellen , sowie den Kommissaren und Vertretern der
Naffauischen Lebensverficherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombard-Kredit zwecks Einzahlung
auf die Kriegsanleihen werden5'VI und, falls Landesbank-
Schuldverschreibungen verpfändet werden, 5°io berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir
auf Einhaltung der Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei
unseren vorgenannten Zeichnungsstellen ersolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 28. März
1 sodaß für den Sparer kein Zinsverlust entsteht.
Zeichnern, denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht

ist, geben wir solche der 1. Kriegsanleihe aus unseren Bestän¬
den ab und ze'chnen diese Beträge wieder auf 8. Kriegsanleihe
für eigene Rechnung.

Zu oc.kuuscu: 8.03
20 Dzierzon Btt « en¬

tasten,
1 Flachte » Manalbeuic,
1 Alberli,
3 Klachter Strohkörde.
1 Schwarmkasten,
1 Honigschleuter,
1 Wachsschmelzer,
1 Partie Absperrgitter.

Alles Normalmaß
Bruckengasse Nr . 3.

Gesucht

Hailsbülschc
von t4—15 Jahren von

GM. Mltt,
8(64 Mechaniker

d. I

K

Kriegsanleihe -Zierficherung.
3 Versicherungsmöglichkeiten:

mit Anzahlung— ohne Anzahlung— mit Prämienvoraus¬
zahlung und Rückerstattung der unverbrauchten Prämien im
Todesfälle.

Verlangen Sie unsere Drucksachen!
(Mitarbeitei für die Kriegsanleihe-Versicherung überall gesucht).

Wiesbaden , im Mäiz 1918. ' 5(65
Direktion der Nassaniscden LaMesMI.

Besser s Mädchen , dem
Gelegenheit geboten ist, sich ijt
Küche und Haushalt weiter
auszubilden, in kleinen Haus
halt nach Bonn  gesucht.

Näh. bei Frau Grammel,
Untere Schiede2. 7 65

Handwerker
Gewerbetreibende

erhalten Auskunft, Rat und Hölf©
in allen Angelegenheiten:

Wirtschaftsfragen
Rohstoffbeschaffung
Fachliche Beratung

Steuersachen
Rechtsfragen

Technischen Rat
Forderungen
Buchführung

durch die Geschäftsstelle»
des Kreisverbandes

für Handwerk und
Gewerbe

Limburg a. d. Lahn
iss Schloss Fernruf 3024-

■■■■■■■■■■■■■■MS

Das bevorstehende zweite Viertel des Jahres
1918 wird uns voraussichtlich den letzten
Waffengang zum

endgültigen Sieg
über unsere westlichen Feinde bringen. Noch
wissen wir nicht, wann und wo der grosse
Schlag einsetzen wird. Aber dass in beiden
Lagern die Rüstungen fieberhaft betrieben
wurden , ist hinreichend bekannt . Nach einer
Berl . Berechnung erreichen die Heeresmassen
hüben und drüben die gigantische Zahl von

400 Divisionen.
Der„Limburger Anzeiger“

l

(Amtliches Kreisblatt)
wird dem gewaltigen Geschehen der nächs¬
ten Wochen seine besondere Aufmerksamkeit
zuwenden. Er wird es sich angelegen sein
lassen, seine Leser über alle bemerkenswer¬
ten Vorgänge auf dem Kriegstheater zu un¬
terrichten . ■

Neben der Veröffentlichung der Kriegs- !
nachrichten bringt der „Limburger Anzeiger1*
als amtliches Kreisblatt für den Kreis Lim¬
burg alle wichtigen und einschlägigen Be¬
kanntmachungen , ohne deren Kenntnis heut¬
zutage jeder Landwirt , Geschäftsmann, Ge¬
werbetreibende usw. in Geiahr gerät , mit
den Kriegsgesetzen in Konflikt zu kommen.

Es empfiehlt sich deshalb, schon jetzt
den ,Limburger Anzeiger*für das 2.Vierteljahr
1918 zu abonnieren. Der Bezugspreis be- »
trägt wie bisher 2,40 Mk. ohne Postbestell¬
geld. Wer jedoch das Blatt bei der Post
selbst abholt, erspart das Bestellgeld.

■■■■■■■■■■■■■■

Realschule zu Dieza.L.
mit Vorschule.

Aufnahmeprüfung : Mittwoch, 20. März 1918,.
nachmittags3 Uhr in der Realschule.

Anmeldungen werden noch jederzeit entgegen genommen.

Direktor Dr. Liesau,
2[63 Diez » . d. L.

a . fl. L
Das Sommerhalbjahr beginnt mit der Neuaufnahme von

Schülern am 9. Aprti. Anmeldungen, besonders für die
unterste Klasse, werden baldigst erbeten. 4(65

Direktor Prof . Dr . flelmkampf.

Bezugspreis 3 M monatlich
täglich frei tu« Haas

Landwirte!
= reinigt Euer Saatgut.

Kartoffeln und Krot!
Kartoffeln und Brot bilden die Grundlage der Volkser

nährunz. Der Krieg hat seinen Höhepunkt überschritten; es-
gilt, den Endkampf auszufechten. Jetzt muß eö sich zeigen,,
welches Volk über die zur letzten Anspannung erforderliche
Kraft verfügt. Das Volk, das in seiner Naturkcaft und da-
mst in seiner Nervenkraft als das stärkere erscheint, wird
siegen. Wir glauben an unser deutsches Volk, wir glauben
an eine deutsche Zukunft, daß wir den Endkampf gewinnen
«erden, wir glauben, daß unsere Kraft dazu ausreicht,
auch dann dazu auSreicht, wenn wir etwas schlechter leben,
wenn wir uns etwas mehr einschränken müßten als unsere:
Feinde. Preußen hat sich früher durch Jahre groß ge--!
hungert, wir rechnen nur noch mit Monaten. Schon zeigt
sich im Osten ein Lichtblick. Frieden mit einem 30 Milli-
onen-Volk, Frieden mit einem reichen Land. Manch kleine.'
Erleichterung wird uns dieser Frieden schon bringen, doch«
gilt es, zum wirtschaftlichen Endkampf noch einmal alle Kräfte
einzusetzcn.

Die Grundlage der Volksernährung bilden Kartoffeln und
Brot. Die Kartoffelanbaufläche ist im letzten Jahre in un-
iertm Bezirk um 20 000 Morgen zurückgegangen. Diesen!
Rückgang muß wieder beigebracht werden, es muß jeder
mindestens soviel Kartoffeln batten, als er im Jahr 1916
gebaut hat.

Weg mit dem kleinlichen Aergc-, man kann im großen
Deutschen Reich nicht Berordnungm machen, die es jede« :
Einzelnen recht machen und ohne Verordnungen geht es doch
einmal nicht. Man kann auch nicht immer die Menschen,
die die Vcrordnurg auszuführen haben, so machen, wie man
sie haben möchte. Manche Verbitterung rührt nicht von der
Verordnung her. sondern von unsachgemäßer Durchführung,
der Verordnung Man verallgemeinere nicht, man halle das
große Ziel im Buge: erst Deutschland dann ich, — und der
Aerger wird kleiner erscheinen; man benfr an das Elend,
das die Landwirte Frankreichs in den besetzten Gebieten er¬
leiden; der Aerger wird noch kleinr werden; man denke-
an das, was uns bevorstünde, unseren Frauen, unseren Kin- i
dern bevorstünde, weitti der Feind seine Pferde auf unserem««
Hofe tränkte, wenn der Feind seine Schützcnzräbm am un ]
seren Aeckern ausheben würde: Der Aerger wird nichtig
erscheinen.

Die Grundlage der LotkSernährung,' das letzte Kampf- ,
mittel, das beste Kampfmittel ist stä-kster Kartoffelbau.

Landwirte , baut mehr Kartoffeln!
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